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tz/gr. Vier ermutigende Bei-
spiele vermitteln hoffnungsvolle
Perspektiven für den jahrzehnte-
langen Konflikt zwischen Israe-
lis und Palästinensern. Darin zei-
gen ganz normale Bürger, dass
auch tiefe Gräben zwischen Nati-
onen sehr wohl überbrückt wer-
den können.
• Eine Gruppe junger Aktivisten
organisierte im September 2016
in Jerusalem vier Spielabende
mit dem Brettspiel Backgam-
mon. Gleich am ersten Abend
kamen 150 Teilnehmer; Palästi-
nenserinnen mit Kopftuch eben-
so wie orthodoxe Jüdinnen mit
Kinderwagen. Strenggläubige
mit schwarzer Kippa saßen lo-
cker mit Jugendlichen aus den
arabischen Vierteln zusammen.

Virenwarnung! Gegenstimmen-Internetseiten werden leider immer wieder von Hackern mit Viren verseucht. Hier schützt der S&G-Handexpress –
Infos kurz, bündig und ohne Internetzugang – Tipp für alle, die dennoch auf die Links zugreifen: Nie von einem PC mit wichtigen Daten ins Internet gehen!

Sie haben eine wichtige Info? Verfassen Sie einen kurzen Hand-Express-Artikel. – Nennen Sie darin Ross und Reiter!
Quellen möglichst internetfrei! – Und senden Sie Ihren Kurzartikel an SuG@infopool.info

INTRO
Von den ARD-Sendern BR,
MDR und NDR sowie dem
Schweizer Fernsehen SRF
und ebenso dem St. Gallener
Tagblatt gingen zeitgleich
Anfragen beim unabhän-
gigen Internetfernsehen
Klagemauer-TV (Kla.tv) ein.
Kla.tv antwortet darauf
schriftlich, ausführlich und
präzise. Doch obwohl die
Antworten rechtzeitig bei
den anfragenden Medien
eingingen, wurden die Inhal-
te in keiner einzigen Sen-
dung auch nur ansatzweise
berücksichtigt. Stattdessen
zielten die Sendungen der
Mainstream-Medien ohne
Ausnahme darauf ab, Klage-
mauer-TV durch gezielte
Falschdarstellungen (Fake-
News*) in Verruf zu brin-
gen... In Dokumentationen
von Kla.tv wie „Den Mas-
senmedien auf die Finger
geschaut“ oder „Böswilli-
ger Journalismus“ werden
diese Hetz-Sendungen unter
die Lupe genommen und ih-
rer aus dem Zusammenhang
gerissenen und bewusst ver-
drehten Aussagen überführt.
Da die Bevölkerung den
Medien zunehmend auf die
Finger schaut, wird in die-
ser Ausgabe aufgezeigt, wie
sehr die Massenmedien das
Vertrauen der arglosen Le-
ser und Zuschauer gründ-
lich missbrauchen. [1]

Die Redaktion (nis.)
*Fake-News=unwahre Nachrichten

„Um herauszufinden, wer dich beherrscht, finde heraus,
was du nicht kritisieren darfst.“

Voltaire, französischer Philosoph und Schriftsteller

Quellen: [1] www.kla.tv/?a=showklatventlarvt [2] www.ndr.de/fernsehen/
sendungen/zapp/Fake-News-Macher-packt-aus,zapp10324.html

[3] www.professeur-joyeux.com/a-propos-de-ma-radiation-de-lordre-des-medecins-
une-extreme-gravite/ | https://fr.sputniknews.com/france/201511011019245373/

[4] kla.tv/9841| https://de.qantara.de/content/schesch-besch-israelisch-palaestinensische-
verstaendigung-am-spielbrett | www.israelnetz.com/gesellschaft-kultur/gesellschaft/

2016/10/20/marsch-der-hoffnung-tausende-frauen-demonstrieren-fuer-frieden/

Zapp gestellter Falschbehauptungen überführt
pg. In der Medienmagazin-
sendung Zapp des NDR vom
1.2.2017 wurde Kla.tv der Ver-
breitung von Fake-News be-
schuldigt. Ein vermeintlicher
Aussteiger – der in der Sendung
aber nur von hinten gezeigt wur-
de – gab vor, dass ihm bei der
Produktion von Sendungen eige-
nes Recherchieren untersagt wor-
den sei. Jeder Zuschauer von
Kla.tv weiß jedoch, dass diese
Aussage sicher nicht stimmen
kann. Denn zu jeder Kla.tv-Sen-
dung gehören auch immer ein-
deutige Quellenangaben, weil
jede Kla.tv-Sendung auf gründ-
lichen Recherchen basiert. So

vermag jeder mündige Bürger
dann selbst anhand der ange-
gebenen Quellen Wahres von
Falschem zu unterscheiden. Und
daher konnte Zapp Kla.tv auch
nicht einer Falschmeldung über-
führen.
Was aber bezweckt das öffent-
liche Fernsehen dann mit diesen
leicht widerlegbaren Falschbe-
hauptungen?
Nach gewohntem Strickmuster
sollen solche Attacken von eige-
nen Fehlmeldungen ablenken
und nach der Devise „Irgend-
etwas wird schon hängenbleiben“
Konkurrenten einen schlechten
Ruf anhängen. [2]

Israel /Palästina – Menschen durchbrechen Spirale des Hasses

Unterdrückte
Informationen
jl. Dr. Henri Joyeux von der Uni-
versität in Montpellier setzt sich
dafür ein, dass der gegen Kinder-
lähmung eingesetzte Impfstoff
DTPolio ohne Aluminium* her-
gestellt wird. Allerdings bieten
ihm die offiziellen Medien keine
Möglichkeit, um seine wissen-
schaftlich fundierten Argumente
hierfür und seine besorgte
Stellungnahme zu der massiven
Polio-Impfkampagne darzulegen.
Stattdessen ist sogar nun die
Rede davon, ihm die Ärztezulas-
sung zu entziehen. Warum wird
auch hier den Bürgern das Recht
verwehrt, umfassend informiert
zu werden? [3]
*Aluminium: Nerven schädigend,
  besonders bei Kindern in der
  Entwicklungsphase bis zu 3 Jahren

Ähnlich, wie es über Jahrhun-
derte zuvor im alltäglichen Mit-
einander der Fall gewesen war,
als Araber und Juden noch nicht
durch hohe Mauern voneinander
getrennt waren.
• Bei dem von Ivo Sasek in der
Schweiz organisierten „Tag der
internationalen Freundschaft“
konnte im Mai 2016 ein Zeichen
der Versöhnung zwischen Juden
und Palästinensern gesetzt wer-
den. So bezeugte ein Palästinen-
ser, wie er trotz leidvoller Er-
fahrungen durch Sechstagekrieg
und die folgenden Kriege von
seinem Hass ablassen konnte.
Als sichtbares Zeichen der Ver-
söhnung umarmte er auf der
Bühne eine Frau aus Israel.
• Palästinensische Feuerwehrleute
halfen im November 2016 Seite an
Seite mit ihren israelischen Kol-
legen, die bedrohliche Lage durch
Großbrände wieder unter Kon-
trolle zu bringen, aufgrund derer
zehntausende Israelis aus ihren

Wohnungen fliehen mussten.
• Im Oktober 2016 organisierte
die Bewegung „Women Wage
Peace“ (zu deutsch: „Frauen wa-
gen Frieden“) einen 14-tägigen
„Marsch der Hoffnung“ von
4.000 palästinensischen und isra-
elischen Frauen über 200 km
von Nordisrael bis nach Jerusa-
lem, um dort für den Frieden
zu demonstrieren. Auf einer ab-
schließenden Kundgebung vor
der Residenz Netanjahus ver-
sammelten sich ca. 10.000 Men-
schen. Den hiesigen  Massenme-
dien war diese große Demon-
stration für eine Aussöhnung
nicht einmal eine Zeile der
Erwähnung wert. Es liegt also
weiterhin allein an den Völkern,
solche Zeichen der Hoffnung
überall zu setzen und bekannt
zu machen, damit diese Signale
eine möglichst große Nachah-
mung finden und sich so ein
bleibender Friede weltweit
durchsetzen kann. [4]



Geht es um Umweltschutz oder Macht und Geld?
ga/gr. Im Jahr 2006 stellte der
ehemalige amerikanische Vize-
präsident Al Gore den Film
„Eine unbequeme Wahrheit“ vor.
Der Film gibt schwerpunktmä-
ßig apokalyptische Prognosen
für die Menschheit durch eine
Erderwärmung wieder. So wur-
de z.B. behauptet, dass innerhalb
eines Jahrzehnts der Kilimand-
scharo schneefrei, die Arktis in
naher Zukunft eisfrei sei und
die Eisbären ertrinken würden.
Doch die düsteren Prognosen
dieses Films sind bis heute gar
nicht eingetroffen. So war im
Jahr 2014 das arktische Eis nach-
weislich dicker und bedeckte
eine größere Fläche als zum Zeit-
punkt der Voraussage Al Gores.
Bezeichnenderweise nahm Al

Gore eine Schlüsselrolle bei der
Verabschiedung von Gesetzen
ein, welche Emissionen vorgeb-
lich zur Förderung des Klima-
schutzes regelten. Aber ging es
wirklich um Klimaschutz oder
vielmehr um finanzielle Interes-
sen? Erstaunlicherweise stieg
das Privatvermögen Al Gores
von 700.000 US-Dollar im Jahr
2000 mit Hilfe einer CO -Han-
delsgesellschaft auf geschätzte
172,5 Millionen im Jahr 2015.
Dies führte dazu, dass inzwi-
schen 30.000 Wissenschaftler
Al Gore des Betruges anklagen
wollen, um so den ganzen, unter
dem Deckmantel des Umwelt-
schutzes stattfindenden Betrug
aufzudecken und zu bestrafen.
[7]

jl. „ Nie wieder so etwas!“, diese
vier Worte sind in den Köpfen
der Menschen seit dem Ende
des Zweiten Weltkrieges und
dies bedeutet: „Wir wollen keine
Kriege mehr, keine getöteten
Kleinkinder oder Söhne, keine
in Trauer versetzten Familien.“
Schon im Ersten Weltkrieg
haben Soldaten das „Lied von
Craonne“* komponiert, das von
der französischen Regierung zwi-
schen 1917–1974 allerdings zen-
siert wurde. Hier ein kleiner Aus-
schnitt: „Denn wir krepieren
für die Großen, aber es ist
Schluss damit, denn die Solda-
ten werden streiken, ihr gro-
ßen Leute seid jetzt an der Rei-
he, auf das Plateau zu steigen,
wenn ihr Krieg wollt, dann
bezahlt ihn mit eurer eigenen
Haut.“ Am 1. Juli 2016 wollte
ein Chor dieses Lied während
der Gedenkfeier zu der Schlacht
an der Somme** singen, doch es

wurde ihnen verweigert. General-
inspekteur Pierre de Villiers hat-
te am Tag nach dem Attentat von
Berlin ausgerufen: „Der Preis
des Friedens ist der Aufwand des
Krieges“ und forderte einen pro-
gressiven Anstieg des Verteidi-
gungsbudgets. Dieser liegt mitt-
lerweile bei 1,77 % des BIP****
und soll bis zum Jahr 2025 auf
2 % ansteigen. Die Regierenden
wollen nichts von dem „Nie wie-
der so etwas!“ der Völker hören.
Doch die Völker wollen keinen
Krieg mehr, weil sie es leid sind,
immer nur für die Großen und
deren unersättlichen Hunger
nach Macht, Land und Rohstof-
fen diesen hohen Tribut des eige-
nen Lebens zahlen zu müssen. [5]

*Craonne ist ein französisches
   Dorf in der Nähe von Reims
**eine der größten Schlachten an der
     Westfront des Ersten Weltkrieges
***Auszug aus dem Lied von Craonne
****Bruttoinlandprodukt

pg. In der Bundesrepublik sind
Staatsanwälte nach §146 Ge-
richtsverfassungsgesetz weisungs-
gebunden. Das bedeutet bei-
spielsweise, wenn ein Vorge-
setzter eines Staatsanwaltes
keine weitere Verfolgung eines
Straftatbestandes möchte, hat der
Staatsanwalt diese einzustellen.
Beim Generalbundesanwalt, der
im Rahmen seiner Tätigkeit Ver-
brechen verfolgt, die gegen den
Staat gerichtet sind, ist diese
Situation sogar noch verschärft.
Denn die Bundesregierung legt
die grundlegenden kriminalpoli-
tischen Ansichten und Zielset-
zungen für ihn fest. Wenn er sich
zugunsten einer Strafverfolgung
nicht an diese politischen Richtli-
nien hält, besteht für ihn die Ge-

fahr, vom Justizminister in den
Ruhestand versetzt zu werden.
Dies ist zuletzt 2015 geschehen,
als Justizminister Heiko Maas
den Generalbundesanwalt Ha-
rald Range in den Ruhestand
versetzte. Range hatte seinem
Dienstherren vorgeworfen, „auf
Ermittlungen Einfluss zu nehmen,
weil deren mögliches Ergebnis
politisch nicht opportun (d.h.
gelegen) erscheint“. Das sei ein
„unerträglicher Eingriff in die
Unabhängigkeit der Justiz“.
Warum fehlt die judikative Un-
abhängigkeit in unserem Staat?
Soll etwa verhindert werden,
dass die Regierung juristisch zur
Rechenschaft gezogen wird,
wenn diese eine Straftat gegen
das Volk begeht? [6]

Dienen Terrormaßnahmen wirklich der Sicherheit?
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Schlusspunkt ●
Wenn Politik und Medien
so viel daran liegt, unzen-
sierte Berichterstattung zu
verhindern, stehen mün-
dige S&G-Leser auf und
verbreiten die S&G. Am
Besten von Hand zu Hand.
Werden auch Sie Teil des
vom Internet unabhängi-
gen Verteilernetzwerks.
  Wir freuen uns auf Sie!

Die Redaktion (nis.)

Quellen: [5] https://de.wikipedia.org/wiki/Chanson_de_Craonne | https://fr.sputniknews.com/points_de_vue/201612261029354334-france-
defense/ [6] https://dejure.org/gesetze/GVG/146.html | www.generalbundesanwalt.de/de/stellung.php | www.welt.de/politik/deutschland/

article144979267/Range-raeumte-mit-einem-Maerchen-auf.html [7] info.kopp-verlag.de/hintergruende/enthuellungen/daniel-barker/nach-
zehn-jahren-stellt-sich-al-gores-propagandafilm-inconvenient-truth-als-reine-schwarzmalerei-her.html | http://info.kopp-verlag.de/neue-

weltbilder/neue-wissenschaften/j-d-heyes/klimawandel-fuehrt-doch-nicht-zu-mehr-ueberschwemmungen-und-duerren-daten-aus-12-jahren-
widerspr.html [8] www.dailymotion.com/video/x3gigpi_perquisition-musclee-dans-un-restaurant-halal-parisien_news | www.lemonde.fr/

les-decodeurs/article/2015/11/23/les-petites-bavures-de-l-etat-d-urgence_4815803_4355770.html

„Nie wieder Krieg!“ … Wirklich? Wie souverän ist der Generalbundesanwalt?

pm. Nach den Attentaten vom
13. November 2015 in Paris hat
der französische Staat den Aus-
nahmezustand verhängt mit der
Begründung, die Sicherheit der
Bürger zu gewährleisten. Es
wurde z.B. verboten, öffentlich
zu demonstrieren. Den Polizisten
wurde erlaubt, ihre Amtswaffe
auch außerhalb der Arbeitszeiten
zu tragen. Im Dezember 2015
kam es zu Hausdurchsuchungen.
Dabei musste ein Moslem mit an-
sehen, wie sein Haus verwüstet
wurde. Sogar die Haustür wurde
eingeschlagen, obwohl er einge-
wandt hatte, dass die Tür offen
sei. Seine beiden Kinder wurden
traumatisiert. Die Sicherheits-
kräfte sind danach abgezogen,
ohne etwas gefunden zu haben.
Im Namen der Sicherheit wurden
bei einer Hausdurchsuchung in
einem Restaurant vor den Au-
gen der Gäste Einrichtungen zer-
stört. Der Besitzer hat versucht,

mit den Polizisten zu reden,
doch vergeblich. Die Hausdurch-
suchung hatte auch hier nichts
ergeben. Bei einer anderen Haus-
durchsuchung wurde ein Mäd-
chen in ihrem Bett verletzt.
In Anbetracht dieses unverhält-
nismäßigen Verhaltens muss die
Frage gestellt werden, ob die
französische Regierung tatsäch-
lich im Namen der Sicherheit
zugunsten der Bevölkerung han-
delt, oder ob sie etwas anderes
anstrebt: Wie etwa, die Bevöl-
kerung einzuschüchtern und die
Meinungsfreiheit einzuschränken.
[8]
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